
zeitgenÖössische Dokumentation vermittel auch der MNCUC and einen instruktıiven
lick ın die aktuellen nliegen un: TODleme eutiger Seelsorge un: blıetei ugleich
manchen inwels darauf, w1ie d1iese Seelsorge 1ın der G(egenwart verstanden WI1Ird.

Heinemann

KNOCH, Otto Auf, mM1r nach! Spricht Christus. Nachfolge heute 1m Lichte der Nach-
folgeworte Jesu. Kevelaer 1965 Verlag Butzon Bercker. 154 sl kart D 5,50
Das Buch gibt dQen unveränderten exfi Von Schallplatten wileder, cdiıe großen An«-
an eIunden en Die ersten beiden Platten en WI1Ir Dereits früher De-
prochen. „ZWar wenden sich die extie unächst jene risten, die 1mM (janzen
einer rdensgemeins  aft YT1ISIUS diıenen wollen. Da 1n den Nachfolgeworten
esu ber zugleich die Grundhaltungen des TYTısten ın der Welt laut werden“ 7)’
1sSt doch e1inNn größerer Leserkreis 1InNns Auge gefaßt. Das Buch enthaäalt viele wertvolle
Beirachtiungen, 1st ZAUF  — Meditation sehr eeignet, un! d1ie Horer der Schallplatien
werden egrüßen, die gediegenen exie 1U äauch nach dem Buch urchmeditieren

konnen.
Dennoch bleibt E1n nbehagen Es ergibt sıch aus der ra wWw1e weIit kann 1a  . aus
der vorösterlichen Jüngersifuation Modelle für uns entinehmen? Was en diese
EXie insbesondere fUÜr estimmte Gruppen ın der Aln her? Es ist Ja kein Zufall,
daß e  7T WwW1e „Nachfolgen“, „Berufung“:! „Junger“ außerhal der ynNnopilker ent-
weder einen anderen Sınn bekommen der durch andere egri erseitzt werden.
Auch beil Mt und iın der AÄApngzg des als 1st i1ne SO Ausweltung des ungerbe-
griffs obachten; NÜl  es gilt für „nachfolgen“ Del Johannes, während Paulus
den Begriff nıcht verwendeft. Bel der Betrachfung über die Ehelosigkeit verweist der
VT echt auf die nachösterliche Gemeinde, nımmt 1Iso cd1ie vorösterliche „Absage

die Familie“, bel der sich 14,29 mi1t Mt 6,14 Ehe des Petrus) vereinbaren
ließen, nıcht als odell afür, Was WIrLr eutfe mit NMt 16 S darunter verstehen
vgl 88) Jedenfalls S1e sich der V{f TODZ seiner Bemerkungen (144; vgl 72) VeTr-

anla(lt, fur christliche Sondergruppen den nıcht iblischen BegriiIf der „Desonderen
achfolge“ einzuführen; das Buch wimmelt geradezu davon (in nı findet

sich allein zwölfmal Der wiıll AUSs der Problematik herauskommen un die
YU! den TYT1ıisien besonderen Dienstes ın der 1r! herstellen. Das Problem
einer Grundlegung VO Standestheologien Qaut dem Nach{folgebegriff bleibt bDer
ungelöst. Einen geeigneieren ınstie bietet Betfrachfiung > Dıese waäare viel mehr

betonen. ons eNisSie. die Gefiahr, daß heutige christliche Situationen ın De=-
ilmmte Schichten des hineinprojJiziert werden. Freilich bleiben die a  olge-
worte auch nachösterlich gulilg, Ssind S1e uns doch 1n der heutigen Textgestaltun
der Evangelien AdUs nachösterlich-redaktioneller Sicht verbindlich vorgelegt. ber
annn handelt sich nicht mehr die Fortführung eines vorösterlichen Schuüler-
verhältnisses als odell (Z für rdensleute), Ssondern allgemein-christliche

LippertGrundhaltung, wıe der selbst sagt

Strukturen christlicher Existenz. Beiträge Z Erneuerung des geistlichen Lebens. Fest-
gyabe für Friedrich Wulf 5 ] A0 sechzigsten Geburtstag. Hrsg. SICHEMMER-
SE VERUS:; SUDBRAÄCK und PEREIRAÄA. Würzburg 1965 Echter-Verlag. z50 sl
En 94 ,—
Festschriften scheinen manchmal den Eindruck wecken wollen, handle sich
bei ihnen systematisch abgerundeite Kompendien Die Schrift, die anla.
des Geburtstages VO  } T1edr! Wulft erschien, 1ST ın dieser Hınsıcht ehrlich Der
Untertitel el. einfiach eıtrage ZUTLr krneuerung des geistlichen Lebens Wie bel
solchen T  en 1' ist amı das Hauptarbeitsgebiet des eenrtiten ezeichnet.
Wulf ist Ja einer der ersten eute ın Deutschland auf dem Gebiet der Ordens-
theologie un allgemeıin autf dem Gebieft, das INa  ®) irüher „Aszetik“ nannte, der
Theorie des gelistlichen Lebens Der stattlıche and as 400 Seiten) enthalt 1nNne

verschiedenster 99  eiträge“ ZUL geistlichen Theorie Nur einige können her-
ausgegriffen werden: Moderne Schriftauslegun. un Trömmigkeit a
Technik un! Tod nach Kohelet O:  ın Sier- un Parusiefrömmigkeit 1mMm

lerse); Die (9185 des ersten Petrusbriefes Schlier); Luthers
Titik Mönchtum 1n katholischer Sicht esch); Theologiestudium als

401


